
Große Lebendigkeit und rhythmische Präzision
Wendland-Symphonieorchester präsentierte ein anspruchsvolles Programm im Vortragssaal des Cutec-lnstituts

CLAUSTHAT-Zfl-LIRFELD Dank der
Initiative des Senatsbeauftraglen [ür
vortmgsveranstaltungen des senats
und des Kulturkeises OberhaP l€-
mcn di€ Harzer Musiklreundc in dert
Genuss eines be€indruckenden Sym-
phoniekonzertes inr sehr gut besuch-
ten Vortmgssaal des Cuteclnstitüls-
Das Wendland-Symphonieorchesier
erfreute sie durch ein ausgefallenes
Programm mil sp:itromantischcr Mu-
sik aus drei l(ulturlceisen sowie
durch sein engagiertes Musizieren
auf spiellechnisch hohem Niveaü.

Große Lebendigkeit
wenn man bedenkt, dass sich in

diesem lcangkörper keine Bcrufs-
musiker, sondern ründ 70 musikbc
sessene, voNicgcnd iunge Anraleu-
r€, bestenfalls Musikstudenten aus
dcnr gesamlen llundesgebiet, zus,lrlr
menßctundcn haben, die al lc b€iden
Probcphasen cnlstclcnden Unkos-
ten selbst tragcn, unr lnitspicleD zu
dürlen, kann 'nan €rmessen, wic vicl
I tegcistcrung Iür Mr's ik diesc iunts,rn
Amareure hcwcgt.  Drs E4tebnis in
erslaunl ich. lhr MusiziereD is l  cr i i i l l t

von großer Lebendigkeit und innerer
Anteilnahme, die man bei einen
Berufsorchester in diesem Maße
manchmal vermisst. Celegentliche
kleine lntonationsschwankungen
spielten in diesem Zusammenhang
k€ine Rolle. Unter Leitung ihres
ebenfalls jungen, begabten Dirigen-
t€D l(ai-Uwe lirka, der sie mit
großem Elan, sicherem Schlag und
sprechend€n Gesten, ieden Einsatz
gebend, anfeuerte, spielten sie ein
sehr anspmchsvolles Progmmm.

lcan sibel ius'  Tondicht{ng,,Fin
landia" op. 26,7, geschrieben 1899
als Protest gegen di€ .ussische Unter-
drückung, ninrnt in Finnland in
ihrer eindeutigen emotional€n Aus-
sage die Stelle einer inoffiziellen
Nationalhymne ein. Diese B€deu-
tung wurde im Spiel d€s Orchesteß
dcut l ich.

Aüs den Anfangsmotiven der
Blc€hbläser und des Schlagzeugs
entwickelt€n sich ADklagen, die sich
durch RuIe dcr Holzbläser und
T.aue(hemcn dcrSIr€icher zu eirem
spannungsvollen dunklen wogen
stcigerten, uDd in rhythmischer Pni-
zision und Anwachsen der Dynanik

engagien die Unterdrücküng schil
dene. Der Freiheitskampf zeigt€ sich
in dramatisch zugespitztem Spiel,
das sich zu choralähnlichen Melodi-
en positiv wandclte. Trotz des erreg-
ten Musizierens herrschte in dem
vollen Orchertersatz große Klarheit,
der Stimmenve auf waa überall zu
verlolgen,

Versierter Geiger
Im Violinkonzert D-Dur op. 77

von Brahms lrat der langjährige
I(onzertmeister des Orchesters, Ro-
land lakel, als Solist auf. Der
versicrlc Ceigcr, der in Clausthal
Maschinenbau studiene und dorl
durch viele lftmmerkonzene be-
kannl ist, meistert€ das sehr an-
spruchsvolte Konzert mit großer
Sich€rheit.

Ihm und dem professionell agie-
renden Orchester gclang cjne über
zeugende wiedergabe, in der Solo'
und Orchesterpart h synphonischer
Dichte präzise ineinander sriflen.
Das Orch€sler musiziene engagie ,
trat in reiDen Ofchesteßlellen volu
minös hervor und Irä1 dynämisch

weilgehend, doch meist nicht genü
gend, zurück bei Solostellen dcs
C€ige|s.

Dieser bewältigle in ausdrucksvol-
lem Spiel schöne Mclodien und
schnelle Passagen ebenso sichcr wic
Doppelgrif te und Trillerketlen. )ubcl,
Trdmpeln und €ndloser ßeifall.

Die Interpr€lalion von C6sar
Franclc Synrphonie d-Moll war der
Flöhepunkt des Abends. Das al|s
drucksvolle Schwelsen im romanti-
scheo l0ang hindede die Musiker
nicht daran, alle Themcn in ihrer
Charakteristik zu diffcrenzieren und
in chromatischem Forl$chreiten und
Modulationcn zwingcnd zu gewrlri
gen Sleigerungen autzubaüeD.

Jede Stinmgruppc trug in rh,th
misch klarem Spicl zu dem Ineinan-
dergreife'r dcr Motive bei. Dyn nrj-
sche Weilevon zarten KläDgcn bis zu
deD saal iast sprengenden Fortissi
mow€llen zejgle dic AusdruclGwoile
des Orchesleß. Allc Sätze gelang€n
wie aus ei'rem Cuss iD urgebroche-
nem Slroln der LontrupuDktisch
verarbeitetcn und ir allcn SätzeD
wieder auftauchcnden Themen. Fre
net is€ hor Boi lal l .  Ma annevanWezel


